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Beschäftigung Schüler im Betrieb (LU – NW – OW) 

Freizeit – Sackgeldjobs in Werkstätten 

Dieses Merkblatt richtet sich an AGVS-Ausbildungsbetriebe in den Kantonen Luzern, Nidwalden und Ob-
walden, die Jugendlichen unter 15 Jahren erlauben möchten, freiwillig in der Freizeit in der Werkstatt 
mitzuarbeiten. Es erläutert die rechtlichen Rahmenbedingungen, Anforderungen an Sicherheit, Arbeits-
zeiten, Versicherung und mögliche Tätigkeiten. 

1. Übersicht nach Altersgruppen 

Aspekt Unter 13 Jahre 13–14 Jahre 

Zulässigkeit Grundsätzlich verboten:  

Nur kulturelle oder künstlerische Anlässe 
erlaubt (mit kantonaler Meldung). 

Leichte Arbeiten erlaubt, wenn Si-
cherheit, Gesundheit und Schulbe-
such nicht beeinträchtigt werden. 

Erlaubte Arbeiten Keine Werkstatttätigkeit erlaubt. Aufräumen, Putzen, Werkzeuge ord-
nen, einfache Botengänge, leichte 
Assistenz unter Anleitung. 

Verbotene Arbeiten – Alle gefährlichen Tätigkeiten:  

Maschinen- und Fahrzeugbedienung, 
u.a. Reifenwechselmaschinen, Fahr-
zeuglifte, Flurfördergeräte u.s.w. 

schwere körperliche Tätigkeiten 

Nacht- und Sonntagsarbeit. 

Arbeitszeiten – Schulzeit: max. 3 Std/Tg, 9 Std/W 

Ferien: max. 8 Std/Tg, 40 Std/W, 
max. 2 Wochen aufeinanderfolgend.  

Keine Arbeit vor 6 Uhr oder nach 18 
Uhr. 

Elterliche Zustimmung Nur bei Ausnahmen nötig  

(nicht zutreffend für Werkstatttätigkeit). 

Schriftliche Einwilligung der Eltern 
empfohlen.  

Kein behördliches Bewilligungsver-
fahren nötig. 

Versicherung – UVG obligatorisch (Betriebsunfall, 
ggf. NBU) 

keine AHV/IV/EO-Abzüge unter 18 
bei Einkommen < CHF 2’500/Jahr. 

Lohnempfehlungen  Kein Akkord- oder leistungsbezoge-
ner Lohn zulässig 

13 Jahre:   8.00 – 10.00 CHF/Std 

14 Jahre: 10.00 – 12.00 CHF/Std 
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2. Sicherheit, Aufsicht und Dokumentation 
▪ Nur ungefährliche Arbeiten mit persönlicher Schutzausrüstung und klarer Instruktion erlauben. 

▪ Permanente Betreuung durch eine erfahrene Fachperson sicherstellen (keine Alleinarbeit). 

▪ Klare Aufgabenbeschreibung und Einhaltung der Arbeitszeiten dokumentieren. 

▪ Einsatzvereinbarung schriftlich festhalten; elterliche Einwilligung beilegen. 

▪ Einsatz darf Schule nicht beeinträchtigen (z. B. durch Übermüdung). 

▪ Kontakt mit Eltern vor Beginn aufnehmen; bei Unfällen sofort benachrichtigen. 

3. Empfehlungen für Betriebe 

▪ Nur Jugendliche ab 13 Jahren im Rahmen einfacher Freizeitbeschäftigungen einbinden. 

▪ Sicherheit hat oberste Priorität – keine Experimente mit Maschinen oder Fahrzeugen. 

▪ Bei Unsicherheiten Kontaktaufnahme mit dem kantonalen Arbeitsinspektorat 

4. Haftpflichtrisiken 

Im Zusammenhang mit der freiwilligen Beschäftigung Jugendlicher in der Werkstatt müssen auch Haft-
pflichtrisiken sorgfältig berücksichtigt werden. Die wichtigsten Punkte: 

▪ Schaden durch Jugendliche: Verursacht ein Jugendlicher während seiner Tätigkeit einen Sach- oder 
Personenschaden, haftet in der Regel der Betrieb (Art. 55 OR). Voraussetzung ist, dass der Schaden 
in funktionellem Zusammenhang mit der betrieblichen Tätigkeit steht. Die Urteilsfähigkeit des Ju-
gendlichen ist dabei nicht entscheidend. 

▪ Schaden durch grobfahrlässiges Verhalten: Jugendliche können haftbar sein, wenn sie vorsätzlich 
oder grobfahrlässig handeln. Oft fehlt es Jugendlichen unter 15 Jahren jedoch an der rechtlichen 
Urteilsfähigkeit. Eltern haften nur bei Verletzung ihrer Aufsichtspflicht (Art. 333 ZGB). 

▪ Versicherung: Der Betrieb sollte prüfen, ob die Betriebshaftpflicht Einsätze Jugendlicher abdeckt. 
Eltern sollten klären, ob ihre Privathaftpflichtversicherung den Jugendlichen bei solchen Tätigkei-
ten schützt. 

▪ Verletzungen am Jugendlichen: Die obligatorische Unfallversicherung (UVG) deckt medizinische 
Kosten und Taggeld. Bei mangelhafter Instruktion oder Aufsicht kann zusätzlich eine Haftung des 
Betriebs entstehen. Unfälle können auch zu strafrechtlichen Ermittlungen führen (Arbeitsgesetz). 

Zusammenfassung: 

Risiko Haftet wer? Empfehlung 

Schaden an Dritten durch Ju-
gendliche 

Primär der Betrieb (Art. 55 OR) Betriebshaftpflicht auf Deckung prüfen 

Schaden am Jugendlichen selbst UVG; evtl. Arbeitgeber bei 
Pflichtverletzung 

Instruktion, Sorgfalt, Dokumentation 

Schaden durch grobfahrlässiges 
Verhalten 

Evtl. der Jugendliche (bei Ur-
teilsfähigkeit) 

Privathaftpflicht durch Eltern prüfen 

Aufsichtspflichtverletzung der 
Eltern 

Nur bei nachgewiesener Pflicht-
verletzung 

Schriftliche Zustimmung der Eltern ein-
holen 
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5. Beschäftigung von Jugendlichen im Alter von 15 bis 17 Jahren 

Für Jugendliche ab 15 Jahren, die sich nicht in einer beruflichen Grundbildung (Lehre) befinden, gelten 
im Vergleich zu jüngeren Jugendlichen deutlich weitergehende Beschäftigungsmöglichkeiten. Sie dürfen 
in Betrieben beschäftigt werden, sofern gewisse Schutzbestimmungen eingehalten werden. 

Zulässig sind sämtliche nicht gefährlichen Arbeiten, wobei der Arbeitgeber weiterhin verpflichtet ist, für 
geeignete Instruktion, Aufsicht und Schutzmassnahmen zu sorgen. Tätigkeiten mit einem erhöhten 
Gefährdungspotenzial (z. B. Arbeiten an Maschinen, mit Gefahrstoffen oder unter erhöhter körperlicher 
Belastung) bleiben grundsätzlich verboten, es sei denn, es liegt eine ausdrückliche Ausnahmebewilligung 
oder eine spezielle Ausbildungssituation vor. 

Arbeitszeiten: Jugendliche zwischen 15 und 17 Jahren dürfen grundsätzlich bis 20 Uhr arbeiten. Nachtarbeit 
(ab 22 Uhr) sowie Sonntagsarbeit sind nicht erlaubt – Ausnahmen bestehen nur für bestimmte Branchen 
und mit behördlicher Genehmigung. Die tägliche Arbeitszeit (inkl. Pausen und Wegzeit) darf in der Regel 
nicht mehr als 9 Stunden betragen, die Wochenarbeitszeit nicht mehr als 45 Stunden (bzw. 50 Stunden 
bei Betrieben mit entsprechender Normalarbeitszeit). 

Lohn und Sozialversicherungen: Ab 1. Januar nach Vollendung des 18. Altersjahres werden Beiträge an 
die Sozialversicherungen (AHV/IV/EO und ALV fällig, sobald der jährliche Bruttolohn CHF 2'500 übersteigt. 
Die obligatorische Unfallversicherung für Berufsunfall muss durch den Betrieb abgedeckt werden. So-
fern der Jugendliche regelmässig mehr als 8 Stunden pro Woche arbeitet, ist er auch gegen Nichtbe-
rufsunfall versichert. Ende Jahr sind mit der Unfallversicherung unabhängig vom Lohn mind. 10% des 
Höchstbetrages des versicherten Tagesverdienstes abzurechen. (CHF 148'200/365*10%) = 40.60 pro 
Tag. (Art. 115 UVV) Die Beitragspflicht für die obligatorische Unfallversicherung beginnt somit vom 
ersten Tag ungeachtet des Alters. Eine BVG-Versicherungspflicht (Pensionskasse) entsteht frühestens 
im Kalenderjahr, in dem der Jugendliche 18 Jahre alt wird. 

Empfehlung: Auch wenn Jugendliche zwischen 15 und 17 Jahren in der Freizeit arbeiten dürfen, sollten 
Einsätze klar strukturiert, dokumentiert und überwacht werden. Eine schriftliche Vereinbarung mit Angaben 
zu Arbeitszeiten, Aufgaben, Lohn und Sicherheitsinstruktionen wird empfohlen. Zudem sollte die elterliche 
Zustimmung – sofern noch nicht volljährig – weiterhin eingeholt werden. 

6. Kontakt 

Für Rückfragen oder eine rechtliche Einschätzung stehen die AGVS-Sektion oder kantonalen Behörden zur 
Verfügung. Dieses Merkblatt ersetzt keine individuelle Rechtsberatung. 

 

Horw, 19.12.2025 // JM 


